
192

iſt en ſchönes herrliches Bild würdig des großen Kirchenlehrers das uns 8e.
boten wir

Chomton (A.) Bernard et 16e Chateau de FORn-
⁰n Der ＋ Bernard und das Schloſs Fontaines) Dijon, Union
tùVPORI Drei Bände IILI 199 98 3  30

Canonicus Chomton hat nicht die Abſicht Lebensgeſchichte des
großen eiligen 3u bieten Er will Nur einige Punkte, die noch unterſucht
ſind oder worüber die Biographen ſich nicht onnten unterſuchen und alle
Zweifel löſen So ird gehandelt vom Geburtsort, vom Zimmer der Geburt
on lange eine Kapelle), von den Ahnen, von den nachfolgenden Verwandten
des Heiligen, von den Schickſalen des Stammſchloſſes Fontaines Bei der
großen Verehrung, die der Bernard beſonders Iu Frankreich genießt, iſt eben
Alles von Wichtigkeit was ſich auf ihn bezieht Beſonders wertvoll ſind auch die
vielen Illuſtrationen Die Herausgeber der Analecta Bollandiana (10 Band)
gewiſs die competenteſten Richter penden dem Werke alles Lob

(Fortſetzung folgt
Salzburg Johann Näf, Profeſſor

Entſcheidungen un Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen

Zuſammengeſtellt Dbn runo Albers MN Beuron

(Bilder unter dem Titel Fr vom heiligen Herzen.)
Am 3 II 1859 erließ die bezüglich der Verbreitung der
Bilder unter dem Ite. „U * VVY vom heiligen Herzen“ folgendes Re

16 —  VB  2  X  ilderſcript welche die allerſeligſte Jungfrau Maria mi Qus⸗

1
gebreiteten Armen ſtehend und vor ihren Knien, das Jeſuskind enſa
ſtehen darſtellen, können nicht gebilligt und alſo auch nicht der Verehrung
der Gläubigen empfohlen werden, vielmehr en Bilder eingeführt
werden, auf welchen die Gottesmutter das Jeſukin auf ihren Armen räg
Gleichzeitig verbot dieſelbe Congregration Büchlein, velche inter dem
Titel „Chemin de 1 Oroix du Sacer  6 OCoeur“ und 10 )5 Rosaire
de Notre Dame du Sacré Ooeur“ erſchienen ſind da M denſelben
fromme Anrufungen und Gebete der Gläubigen gegen welche n nichts
einzuwenden bare 5 anderes Gepräge erhalten Die vorbenannten
Bücher und andere ähnliche, ſowie ihnen enthaltenen Gebetsformeln
verbietet die Congregation öffentlich zu beten und überhaupt 3u verbreiten
Gleichzeitig en die oben erwähnten, nich approbierten Bilder alſo auch
Statuen) durch die vorgenannten genehmigten, ſoweit 6S angeht,
werden (Caute prudenterque 0O0V Et SaruIII 1060 probatas 1TEV
Stitui praecipit.) Die Congregation fügt ieſen Anordnungen noch folgendes,
ſchon Jänner 18 erlaſſenes Decret bet: Mandavit, Praeteérea
Hadem Sanctitas PE hujusmodi publicationem nHonendos
6886E Alios Etlam Scriptorés, 9ul InSenia 8UuAa acuunt, 118,

Ur für die Kirche von Iſſodun iſt die Beibehaltung der dort befind⸗
lichen Statue der Mutter Gottes tehend und dem Jefukind vor ihren Knien
ſtehend, von der Congregation erlau vorden
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aliisque 10 argumentis, guae novitatem sapiunt, AC 8Sub
pietatis specie, insuetos gultus titulos, tiam Per ephemerides
Promovere student, Ut ab SOTUIII proposito deésistant; A. Per-
pendant periculum, quod subest, pertrahendi Hdeles 11 EI  eelimn

Etiam Cirea Fidei dogmata, Et ANSAIII praebendi Religionis 0801—
hu 20 detrahendum puritati docetrinae Catholicae OTaE pietati.“

(Ehedispens.) V  nfolge der zahlreichen Bittſchriften, welche
olchen bei der Dataria Apostolica, ehufs Erlaubnis 2*  ur Eheſchließung
einlaufen, welche im erſten und zweiten Grade blutsverwandt In super
impeédimento primi tangentis Secundum consanguinitatis gradum)
befiehlt der heilige Vater, daſs die Ordinarien ſolche Bittgeſuche be⸗
fürworten, welche ſich auf canoniſche Rechtsgründe für die Dispenſation
ſtützen. Die Gründe ſollen In dem eigenhändig angefertigten Schreiben
(litteris propria AI exaratis) in jedem einzelnen Falle auseinandergeſetzt
ind die Umſtände, weshalb die Dispens zu bewilligen ſei, angegeben werden
Das Gewiſſen der Ordinarien Cα

E der heilige Vater für die Wahrheit der
angeführten Gründe. (Schreiben der Datarla Aplea. 19 UU 1895)

(Wortänderungen Vornahme der Tanfen.) Wird ſtatt eines
Knaben ein Mädchen getauft, ⁰ ſind die Worte, velche auf das Ge

——— chlecht Bezug nehmen, ändern; alſo wäre a Iu 4 S&Y, hune
Electum tuuNM un hane electam tUAm, signatum in 819
NNTMII U 5  I änderen (Ephem. lit: 1895 5 615)

(Requiem In der Oſter-Octav und Mu An nunciatio.) In der
——  ler=  3—  ctav iſt eS nicht geſtattet, ein Requiem V  U halten, ausgenommen
.  — die Requiemsmeſſe Begräbnistage, welche ——  —  ertage
verboten iſt (S8i exequialem 8SEu Cadavere praesente Vel tam-
II praesente Canitur eXCüipias 11 solemnitate Paschae Antun!
prohibitam.) (Ephem. lit. 1895 618) U gleicher Wé

I

eiſe iſt auch

*  Naria Verkündigung ein Requiem auch Begräbnistage) unter—
ſagt, und dann, das Feſt mit ſeiner Feier verlegt wird
Ephem. lit 1895 495)

(Frohnleichnamsproceſſion und Volksgeſang.) Deni Volksgeſang
bei der Frohnleichnamsproceſſion (alſo auch überhaupt theophoriſchen Pro⸗
ceſſionen teht kein Verbot entgegen Ephem. lit —1895 • 621)

So  Il der Miniſter die Ampullae bei der Regquiemsmeſſe küſſen 2)
Nein; CS ird die  V aus der Gleichheit geſchloſſen,

r welche dem Miniſter
unterſagt, die Hand des Prieſters oder den dargereichten Gegenſtand bei
der feierlichen Requiemsmeſſe 5  U küſſen (Rit cCel Ait. 1 NI 2.5 I Ph
lit 1895 628)

Aus tibi Christe In der Requiemsmeſſe.) N Schluſſe des
Evangeliums ſoll auch beim Requiem ſtets „Laus tibi Ohriste“ geant⸗
vortet werden. Ein Gleiches gilt Heim Hochamte; aunn Schluſſe de  S Evan  —
geltums ſagt der Subdiacon ſtets „Laus tibi Ohristeée“ (Eph lit 1895

2
(Leichengeläute.) Na ch dem Spruche „Laudo LDeum VETUnl,

plebem VOCO, Clerum: Defunectos ploro, pestem fugo,
13Linzer „Theol.  prakt Quartalſchrift“ 189x

*⁷7-:' *
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testa decoro und den Entſcheiden der . EPp. et. Reg AII.
Et 18 Mart 1581 und Jul 1616, ſollen die Kirchenglocken der
katholiſchen Kirchen heim Leichenbegängniſſe der Katholiken geläutet
werden (Eph. lit. 1895 496)

(Das Titularfe der athedralkirche für den Säcular⸗— und
Regular⸗Clerus.) Der Säcular⸗-Clerus der geſammten Diöceſe ſoll das
Titularfeſt der Kathedralkirche dupl. 61 Ar OCtaV., die Regularen Sine
OCtanV feiern; C8 rag ſich nun, ob dieſes eſt zu den primären oder
ſecundären gehöre, ob erſteres innerhalb oder auch außerhalb der
Biſchofsſtadt? Die Ephem lit geben hierauf zur Antwort, daſs zumal,

die Regularen ein eigenes eſt haben, C8 ſonder Zweife iſt, daſ

V
innerhalb der Biſchofsſtadt das Titularfeſt, ſowie auch die Dedieatio
der Kathedralkirche al ern festum Secundarium in dieſem anzu⸗
ehen ſei (Ephem. lit — PS 497⁷7

(Vorraug zwiſchen em Titularfeſte einer Kirche und dem
Patronus 10Ci. Trifft das Titularfeſt einer Kirche mit dem Feſte de
Ortspatrones zuſammen, ſo iſt das V

S.

eſt des Ortspatrones dem Titularen
vorzuziehen, alſo der Dies infra OCtav. vom Patronus 1oei 5  u nehmen
Der Grund des Vorranges ieg darin, daſs das Feſt des Ortspatrones
ein gebotener Feiertag für das Volk iſt (Eph. lit 1895 58

(Dispen oder Verlegung des Faſten⸗ und Abſtinenzgebotes.)
Durch Reſcript der 5 Dee 1894 gab der heilige Vater
allen Biſchöfen —  —  — ewige Zeiten die racultä entweder den Faſttag zu
verlegen oder von demſelben dispenſieren aus wichtigen Gründen,
wenn der Feſttag des Kirchenheiligen oder Ortspatrones auf einen Freitag
oder Samstag des Jahres fällt oder an dieſen Tagen ein ſonſtiges (&L.

ye

ſt
mit großem udrang des Folkes gefeiert wird Ausgenommen ſind hievon
die heilige Faſtenzeit, die Quatembertage und die Vigilfaſttage des Jahres.
luf gleiche Weiſe wurde den Iſchöfen die Erlaubnis ertheilt vom en
oder Abſtinenzgebot dispenſieren, reſp dieſelben zu verlegen, an jenen
Markttagen, wo viel zuſammenſtrömt.

(Verhalten der Seelſorger gegenüber den itgliedern de Frei⸗
maurerordens.) Aus der Inſtruction, welche auf Befehl des eiligenVaters am 2 Juli 1878 an die Biſchöfe Braſiliens von der
OtfhHe geſandt und In welcher das Verhalten de  U Seelſorgelerus den Mit
gliedern des Freimaurerordens feſtgeſetzt wurde, entnehmen bir folgendes:Was zunächſt das Verhalten des Pfarrers ſolchen gegenüber anbelangt,
welche In der katholiſchen Kirche das heilige Sacrament der Ehe empfangenwollen, ſo ſoll der Pfarrer da Mitglied dieſer —  cte ermahnen, daſs 6
dem Verhande entſage, wenn dies geweigert wird, E ſoll die Braut und
deren Eltern urch geeignete Ermahnungen dahin gebra werden, daſs die
beabſichtigte Heirat aufgegeben werde. Kann der Seelſorger eine olche Heirat
auf keine Weiſe verhindern und ſt U fürchten, daſs durch die Verweigerung
der kirchlichen Aſſiſtenz ein chweres Aerger ais oder großer Schaden ent.  2  2
ſtehe, ſo ſoll die Sache vor die biſchöfliche Behörde gebrack werden und
der Biſchof kann, nach reiflicher Erwägung der Umſtände, erlauben, daſs
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der Pfarrer der Eheſchließung anwohne, jedoch paſſiv, h ohne die
Einſegnung oder onſt eine kirchliche Ceremonie vorzunehmen, einzig als
bevollmächtigender euge (tamquam te  11 authorizabilis) jedo
ann, venn die katholiſche Erziehung der geſammten Nachkommenſchaft ge·
ſichert iſt und die anderen ähnlichen Bedingungen Tfu ſind teſe Er
laubnis kann, venn ſo die Nothwendigkeit C8 Biſchofe erheiſcht, dem
Pfarrer insgeheim gegeben werden. 0 oft C ſich jedo inen olchen
handelt, welcher entweder zu einer falſchen eligion abgefallen, oder einer
häretiſchen Secte beigetreten iſt, ſoll die gewöhnliche und nothwendige Dispens
mit gewöhnlichen und bekannten Vorſchriften und aufeln eingeholt werden.
Zudem ſollen die Biſchöfe im Namen des heiligen Stuhles, den Seel⸗
orgern einſchärfen, daſs ſie ihren Beichtkindern ernſtlich abrathen, den
Freimaurern oder einer ähnlichen geheimen Geſellſchaft beizutreten, ihre
Verſammlungen zu beſuchen oder denſelben Vorſchub zu eiſten Den Hart
näckigen iſt die Abſolution zu verweigern. Gleichzeitig mögen die el
väter wiſſen, daſs ſie die Mitglieder des Freimaurerordens, auch venn ſie
den abgelegten Eidſchwur bereuen, nicht eher abſolvieren! ollen, als bis
ieſelben thatſächlich die verurtheilte Genoſſenſchaft für immer verlaſſen
haben oder wenigſtens ernſtlich verſprechen, dieſes ſo 0a als möglich zu
thun Die Mitglieder der Freimaurerei ürfen niemals zu Quf⸗ oder Firm  2
pathen gewählt werden, denn diejenigen, welche einer von der Kirche ver

urtheilten Secte anhängen, in niemals geeignet, für eine katholiſche Er⸗
ziehung ihrer geiſtigen Kinder zu orgen

Außerdem en die Vorſchriften hinſichtlich des kirchlichen Begräbniſſes
bezüglich der Freimaurer beobachte werden. Notoriſchen Freimaurern
kann das kirchliche Begräbnis nicht gewährt werden, ſelbige nicht
ihren Schritt In gehöriger Beiſ gut gemacht und niit ott und der
Kirche ausgeſöhnt worden ſind d‚enn einige D  ode überraſcht, aus
der Secte nich nehr haben ausſcheiden önnen, jedoch vor ihrem ode
Zeichen der Reue gegeben haben, kann das kirchliche Begräbnis, jedoch
ohne feierliche Exequien und Geſtattung kirchlichen Gepränges, gewährt werden.
Des kirchlichen Begräbniſſes geh verluſtig, ver nach ſeiner Bekehrung
ſelbſt verlangt hat, nit freimaureriſchen Emblemen beſtattet 0  3U werden,
wofern E Willensäußerung nicht wieder zurückgenommen hat Werden
freimaureriſche Embleme gegen den Willen des Verſtorbenen an die Bahre
geheftet, ſo ſind dieſelben gleich zu entfernen, immer vor dem Begräbniſſe.

le Inſtruction ruft ann den Ordinarien, falls aus der Verweigerung
des kirchlichen Begräbniſſes nruhen befürchtet würden, damit ſie um 0
icherer vorgehen könnten, die Vorſchrift der heiligen Poenitentiarie vonnt

December 1868 m Erinnerung: „Curandum Ut Cuneta a0 IOrIIA
heenen ant quatenus ST'O absque turbarum et Scandali

periculo 1d Obtinere gu parochus Per 8 eꝗque Per

Der heilige Vater ertheilt V der Inſtruction den Ordinarien die Fa  V
Cultät, von der Excommunication und den ineurrierten Cenſuren abſolvieren
0 decennium.

13*
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alios Sacerdotes a0 exequias et Ad sepulturam Ullo modo COH/
EUrrat. (C

Da udem die Freimaurer ſicher als eine durch die Apoſtoliſchen
Conſtitutionen verurtheilte Secte anzuſehen ſind, ſo ar CS niemals erlaubt
werden, daſs ihre Vertretungen officie der heiligen Meſſe oder ſonſtigen
kirchlichen Officien anwohnen, und gleichzeitig dürfen officiell Frei⸗
maureurn E  E. heilige Meſſen nicht eleſen oder ſonſtige Andachten auf
deren Befeh abgehalten werden.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen in l  en
der Abläſſe.

0bon Franz Beringer 20 Conſultor der heiligen Congregation der Abläſſ
Iu

unr die ruderſchaft der allerheiligſten Drei⸗
faltigkeit wurde kürzlich durch Reſcripl der heiligen Ablaſs⸗
Congregation vom Auguſt 1895 geſtattet,‚ daſs In Zukunft
n U das er kleine Scapulier, welches der Gläubige bei
ſeiner Aufnahme in die ruderſchaft erhält, geweiht ſein muſs.
WI  1 dasſelbe abgenützt, beſchädigt oder verloren egangen, o kann man
ohne Verluſt der Abläſſe ern neue ſich anlegen, welches nicht ge⸗
wei zu ſein braucht, ähnlich wie bei allen anderen leinen Sca⸗
pulieren.

Zugleich wurde durch weiteres Reſcript der nämlichen Con⸗
gregation vom Auguſt 1895 für alle Fehler nd Mängel,
we bei Anlegung dieſes Scapuliers, bei Einſchreibung der Namen
oder on irgendwie egangen worden ſind, Sanation ertheilt.

II Am December 1895 ſind fünfundzwanzig ahre
verfloſſen, eitdem der ſef von dem hochſeligen
Papſte Pius IX z um Patron der katholiſchen 1
%½%½%%½%%½%% worden iſt

Aus dieſem Anlaſs hat ſich chon vor mehreren Monaten zu Rom
ein Comité gebildet, eine beſondere Feier dieſes freudigen Ereigniſſes
un der ganzen katholiſchen —  2  2  —7 zu veranlaſſen. 2—  ——  —0 heilige Vater hat nun

bewilligt, daſs dieſe Feierlichkeit Am 3 Adventſonntag (15 December),
der Oetav de Feſtes der Unbefleckten Empfängnis, Iu folgender Leiſe
gehalten werde

a In allen Kirchen, un welchen vor dem dritten Adventſonntag eine
Vorbereitung auf leſe Feierlichkeit ſtattgefunden, ſet 68 durch eine Andacht
an den ſieben unmittelbar vorhergehenden Mittwochen oder durch eine feier⸗
Iche Novene oder ein .

＋

riduum, kann ein feierliches Votivamt (de Patro⸗
C1110 Josephi) mit Gloria und Credo an dem erwähnten Sonntage

Konnte In die eben erſchienene eilfte Auflage der „Abläſſe“, die ſchon
fertig edruckt war, nicht mehr aufgenommen werden. Demgemäß iſt das 578
und — hierüber Geſagte 5 an  dern In ſoeben ausgegebener „Anhang“
8  Ar zehnten Auflage enthält on dieſe Beſtimmung.


